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Verweſung zulaſſenden Thonboden ſind hiezu 25 Jahre , im Sandboden 20 Jahre vorgeſchrieben .

Davon iſt nun auch der Flächenraum abhängig , ſo daß im Thonboden auf das Hundert der Be⸗

völkerung 3000 Quadratfuß erfordert werden , im Sandboden 2500 Quadr . Fuß . Die Gräber

find 6 Fuß tief zu graben mit einer Zwiſchenwand von —1¼ Fuß .

In die Zuſtändigkeit der Bezirksämter fällt ( gemäß Vollzugsverordn . vom 12 . Juli 1864 ,

§. 6, 16 b zum Verwaltungsgeſetz ) die Nachſichtsertheilung von dieſen Vorſchriften über die An⸗

legung und Einrichtung der Begräbnißplätze . Durch die Hauptjahresberichte der Bezirksärzte

erfahren wir derartige Anſtände und deren Erledigung . Gelangen ſolche Nachſichtsgeſuche im Rekurs⸗

wege an großherzl . Miniſterium des Innern , ſo haben wir deren Zuläſſigkeit ſelbſt zu begutachten .

Solche Gutachten wurden namentlich abgegeben wegen einer verlangten Vergrößerung des

Friedhofs in Waldkirch , wo der Streit darüber vom Jahr 1866 bis 1869 dauerte und endlich

von einer Vergrößerung vorerſt Umgang genommen wurde , da ſie nicht unbedingt als erforderlich

ſich erwies ;

wegen der Anlage eines neuen Friedhofs für die Stadt Konſtanz , welche ſich mehr

auf der Höhe nordöſtlicherſeits als in der Niederung des Rheinthales empfahl ;

wegen Vergrößerung des Friedhofs im Rinſchheim , Amt Buchen , gegen Oſten ſtatt

einer völligen Verlegung desſelben , und der Vergrößerung nach Weſten des Friedhofs im Hain⸗

ſtadt des gleichen Amtes .

Im Allgemeinen dürfen wir beifügen , daß wir für unſere Gutachten einen Standpunkt

einnehmen , welcher zu milderer Auslegung der maßgebenden Miniſt . ⸗Verordnung geneigt iſt , da

der Shader für die Geſundheit , welcher von der Nähe einer Begräbnißſtätte ausgehen ſoll , nicht

genügend thatſächlich nachgewieſen iſt , und offenbar aus theoretiſchen Gründen überſchätzt wurde .

6. Baupolizei .

Die Baupolizei , mit der Aufgabe , die öffentliche Geſundheit gegen die in Bau und An⸗

lage der Wohnungen liegenden Gefahren zu ſchützen , und insbeſondere in den Aborten das ſanitäre

Element zu wahren , gewinnt in neuerer Zeit , zumal mit dem Einbrechen der Cholera die höchſte

Bedeutung , ſeit man von den unbeſtrittenen Annahmen , daß in Licht, Luft , Waſſer und Reinlich⸗

feit die Bedingungen der Geſundheit liegen , gu den praktiſchen Nachweiſen gelangt , daß gerade in

den Wohnungen der niedern Klaſſe der Bevölkerung die verheerenden Seuchen entſtehen , oder

ihren Brutherd finden . Während man aber erft beginnt , die Prinzipien und Forderungen in

dieſen Richtungen aufzuſtellen , kann deren Erfüllung erſt künftigen Jahren angehören , da ſie mit

der ganzen Anlage der Städte und ihren Bodenverhältniſſen zuſammenhängt , (3z. B . Cholera in

Walldürn , Typhus in Heidelberg , Wertheim ) und mit der fih in den Städten zuſammendrängen⸗

den Bevölkerung immer ſchwieriger wird . Nach einer Seite hin beginnt wenigſtens die Aufmerk⸗

ſamkeit ſich mit entſchiedenem Erfolg zu richten , indem man der Anhäufung der menſchlichen Koth —

ſtoffe in demſelben Boden , auf welchem die Wohnhäuſer ſtehen, und aus welchem häufig auch das

Trinkwaſſer geſchöpft wird , als gefährdend für die jetzige und mehr noch für die künftigen Gene⸗

d rationen zu ſteuern ſucht , und anfängt die Kanalſyſteme , welche beſtimmt ſind , die Spülwaſſer

aus Straßen und Häuſern aufzunehmen , in Bau , Anlage und Leitung nach rationellern Grund⸗

ſätzen auszuführen .
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Die techniſche Berathung der Behörden ift auch hier durchweg Sache der Bezirksſanitäts⸗
beamten , doch kommen die Einrichtungen , ſowie fehlerhafte Zuſtände durch dieſelben zu unſerer
Kenntniß und kann auf dieſem Wege uns eine Einwirkung vorbehalten ſein .

Veranlaßt oder befördert durch eine Denkſchrift des naturwiſſenſchaftlichen Vereins von

Karlsruhe ) wurde in hieſiger Stadt auf Grund der §8. 116 und 128 des Pol. St. ⸗G. eine ortspoli⸗
zeiliche Vorſchrift vom 24 . Jan . 1867 erwirkt über Bau und Beſchaffenheit der Abtritte , Abtrittgruben
und Dunggruben . Dieſelbe beſtimmt die Größe und Art der Aufmauerung der Gruben . Sie müſſen
in allen Wänden vollſtändig ausgemauert und cementirt , der Boden beſonders —5 Zoll ſtark beto —

nirt , und die Umfaſſung , welche an die Fundamentmauer des Hauſes unmittelbar anſtößt , mit

einem 4½ Zoll dicken Futter umgeben werden . Dieſe Gruben müſſen mit Sandſteinplatten feſt
gedeckt oder überwölbt ſein mit kleiner Einſteigöffnung , welche nur beim Entleeren zu öffnen iſt .
Die Abtritte ſelbſt müſſen ſich in ſolche Senkgruben entleeren und darf keiner mehr in den Land⸗

graben eingeleitet werden . Hölzerne Abtrittſchläuche ſind nicht mehr geſtattet .
Mit dieſer Einrichtung im Zuſammenhang ſteht die Entleerung der Abtrittgruben durch

einen Unternehmer mittels Saugpumpen , das Verbot , Haushaltungsabfälle in die Dunggruben
zu werfen , und die regelmäßige Abfuhr derſelben durch den gleichen Unternehmer . Eine halbe
Stunde von der Stadt entfernt nach zwei Richtungen ſind die Düngerablagerungsſtätten mit

großen ausgemauerten und gedeckten Gruben , von wo der Dünger für die Landwirthſchaft ver —

kauft wird .

Die gleiche Einrichtung wurde durch ortspolizeiliche Verordnung vom 4. Auguſt 1868

für Pforzheim getroffen . Dort kommen noch die ſogen . Winkel in Betracht , die Zwiſchen⸗
räume zwiſchen zwei mit der Längsſeite einander zugekehrten Häuſern , welche nicht nur den Dach —
lauf , ſondern auch allerlei Unrath und ſelbſt Abtritte aufnehmen , Dies wird nach jener Berord -

nung beſeitigt und die Wintel zum Mblauf der Flüjfigfeiten muldenförmig ausgeplattet . Bei
Neubauten dürfen keine Winkel mehr angelegt werden .

In Waldshut , wo die gleichen Uebelſtände zwiſchen den Häuſern beſtehen , iſt dies bis

jetzt nicht gelungen .

Die Entleerung der Gruben geſchieht in Pforzheim nicht durch Pumpen , doch ſoll eine

Desinfektion vorhergehen .
Auch Freiburg , Konſtanz , Baden haben im Jahr 1868 in gleicher Weife Vor -

ſchriften für den Bau der Gruben und die Entleerung durch Saugpumpen eingeführt . Nur in
Baden ſind den Häuſern mit Waterkloſet⸗Einrichtung Ausnahmen geſtattet . Eine Einleitung der
Abtritte in den Oosbach iſt jetzt nicht mehr zuläſſig und Bauänderungen in der Sohle ſeines
Bettes haben manche der bisherigen Mißſtände beſeitigt . Zugleich auch wurde auf Anordnung
des Miniſteriums des Innern ein Kanaliſationsplan für die Stadt ausgearbeitet , des hohen
Koſtenpunktes wegen jedoch nicht ausgeführt .

In Mannheim beſteht zwar auch die Einrichtung , die Abtrittgruben nach dem Leſage⸗

) Denkſchrift des naturwiſſenſchaftlichen Vereins yon Karlsruhe zum Shute gegen Verderbniß des Bo⸗
deng, der Brunnen und Wohnungen . Karlsruhe . 1866 .



Götz ' ſchen Verfahren gu entleeren , doch ift die Maßregel nur eine freiwillige und lange niht ali -

gemeine .

Heidelberg ſteht noch hinter dieſen Städten zurück. Die Stadt hat ein altes und vielfach

fehlerhaftes Kanalſyſtem und ein Einleiten der Abtritte in dieſes und in den Neckar . Auch dort

hat ſich der naturhiſtoriſche Verein der Sache angenommen , weil demſelben ein Zuſammenhang

von häufigem Vorkommen des Typhus mit dieſen Bodenverhältniſſen wahrſcheinlich geworden . Er

hat ſeine Unterſuchungen in einer Denkſchrift veröffentlicht . Siehe oben S . 18 .

Ein in den letzten Jahren in Säckingen angelegtes Dohlen - und Kanalſyſtem trägt

um ſo beſſer zur öffentlichen Reinlichkeit bei, als es aus dem Zufluß der Waſſerleitung öfter durch⸗

ſpült werden kann . Auch in den Landorten wie Häner , Murg , Oeflingen , Nollingen wurde

durch Herſtellung von Straßenrinnen und Abzugskanälen Gutes geleiſtet .

In der Stadt Breiſach wurde ein altes , im Laufe der Zeit durchläſſig gewordenes

Kanalſyſtem , welches beſtimmt geweſen , die Abwaſſer nach dem Rheine zu führen , zum Aufent⸗

halt ſtehender faulender Flüſſigkeiten . Das Miniſterium ordnete deshalb auf unſern Bericht durch

Vermittlung des großherzoglichen Landeskommiſſärs a zum Schutze der Geſundheit

an , welche jedoch noch der Ausführung harren .

Die Kloakeneinrichtung in Wertheim iſt eine alte und Fott die Ucbelſtünde haben , daß

ſie 10 —15 Jahre lang nicht entleert wird und daß die unvermeidlichen Hochwaſſer die Ablage -

rungen nach der Stadt zurückſtauen .

In Walldürn hatte im Jahre 1866 die Cholera bedeutende Schäden aufgedeckt ,

welche in der Anlage der Dunggruben , Aborte , Winkel und hauptſächlich in dem nicht geregelten

Ablauf der meteoriſchen und der Spülwaſſer beſtehen , ſowie in der nicht verhinderten Verunreinigung

der Brunnen . Durch Reinigung , Desinfektion und andere Vorkehr ſuchte man nothdürftig zu helfen .

Früher beſtunden polizeiliche Vorſchriften , wornach Wohnungen in Neubauten nicht vor

ihrer vollſtändigen Austrocknung bezogen werden durften . In Karlsruhe wurden zu dieſem Zwecke

auf Anmeldung alle Neubauten vom Polizeiarzte pſychrometriſch auf ihren Feuchtigkeitsgehalt unter⸗

ſucht. Dieſe polizeiliche Vorbeugung hat mit den andern vorbeugenden Maßregelu aufgehört .

Man überläßt es den Betheiligten , ſich ſelbſt zu wahren .
Wenn auch mehr im wirthſchaftlichen Intereſſe als der Geſundheit wegen entſtanden , fo

gehören hieher doch auch die Arbeiterwohnungen , welche wenigſtens erwähnt werden mögen .

Sie ſind bekanntlich nach dem Vorbilde von Mühlhauſen zuerſt in Lörrach als Unternehmen des

Chemikers der Köchlin' ſchen Fabrik , Herrn Imbach , entſtanden , und beruhen auf dem Prinzipe ,

für den Arbeiter wohlfeile geſunde Wohnungen herzuſtellen , deren jede in einem gemeinſamen Komplexe,

doch für ſich beſteht, und welche der Arbeiter durch ſeine Miethe in einer Reihe von Jahren als

Eigenthum erwirbt . Dieſelben haben in Pforzheim , Säckingen Nachahmung gefunden , und ver⸗

dienten ihrer günſtigen Wirkung auf den häuslichen Sinn des Arbeiters wie auf ſeine und ſei⸗

ner Familie Geſundheit in Fabrikbezirken kräftige Unterſtützung .

7. Geſundheitspflege der Schule .

Die Abſicht der Staatsverwaltung , die Geſundheit der Schulkinder bei dem anhaltenden

Aufenthalt in den Schulen zu wahren und die Erziehung auch zum Nutzen der zu
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